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Igxof. &fi)cMie im beutftyen iteidjstag afe ©ppottent in bcr «pntttr-iïorfagc. ^I. Sefung.
SDleine Herren! SBie? SBir joQen neue

SJiittel beroilligen für bie Sßermebrung bes SDlttu

taré SBir, bie mir bie ©äulen ber greibeit,
bes Sîedjtê, ber Srrungenfcbaften ftnb oon 1848?

SBir, bie roir bem beutfdjen Sßaterlanbe ben erften

Steidjênerroejer geroäblt baben, (ange etje nod) an
SBiêmard ju benfen roar? SBir, mit bem geljen
ber Ueberjeugung in ber SJlanneëbruft, roir, bie

roir berufen ftnb, ber SSoltes SBobJfabrt §u för=

bem, feinen ©eift ju oerebeln, feine Sitten ju
milbern, es frei, grofi unb glüdlidj ju madjen,

ibm ooranäufdjreiten auf bem SBege ber Kultur?
©djanbe! ©djanbe! ©djanbe! fag' idj, meine

Herren! 9îod) mebr ©olbaten, nodj mebr S£obt=

fdjtäger Sßerroilberung, Sßetfumpfung, ©eifteê*

ïned)tfd)aft, Siobbeit, älrmutb, @lenb, Jêungertopbuë,
SBittroen= unb SBaifentbränen '. ©djmadj ©djtnacb

©djmadj! SJladjen ©ie ftd} einen SBegriff, meine

Herren, aber einen tidjtigen, fadjgemäjjen. SBir follen einführen bie Knüppel*

fultur, ben SBIutburft, bie DKenfdjenfctjinberei auf Soften bes SSolfeê, bes

arbeitenben, flei|igen, fdjroigenben, e^rlidben, armen, ganj getretenen SBolfeë!

Stein! Siein! Sieini Sie Sange foll uns nerborren, ebe fte baê oerbängnifj;
colle 3a" fpridjt, an ben t)öd)ften ©algen foll man unê bangen, bie SRaben

follen unê freffen roir fmb SJlänner, beutfdje SJlänner mit beutfdjen A^erjen

für ein beutfdjeê SSolf. SBir reben beutfdj, roir benfen beutfdj, roir fajtoören

beutfdj unroiberruflidj : deinen Sßfennig mebr für ©olbaten!
Sicin! Siein! Stein!

©efdjlofjen.

II. Sefung.
SJleine §erren! SBaê? SBir roären engberjig, negatio, unpatriotijdj?

SBir, roeldje fdjon 48 bie Saben eman^ipirten, unê mit feinem gürjtenmorb
befledten, jebeë Igabr ©eban feiern, baê ©ojialijtengejeg unb bie £ßerftaat=

lidjung bcr ßijenbabnen beroilligt baben? 3ft baê engtjer§ig, negatio, un=

patriotifdj? ©ollen roir, roenn bie granjofen unb SRuffen in'ê SBaffer geben,

nadjfpringen ©inb roir nidjt eine tapfre Station? Stüdt nidjt Qebet von

unê 9 granjo|en uuo LH Stufien um einet .ftanb an bie SBanb? §aben
roir nidjt SBiêmard, 3Jtoltfe unb unferen edjabenen §elbenfönig, bei beffen
Slamen nodj deiner oon unê geladjt bat? Stein; alle ©rünbe in dbren
aber baê Sßrinäip, bie Konfequenj, meine Herren! SJladjen ©ie ftdj einen

SBegriff, meine Herren, aber einen richtigen, fadjgemäfsen. Sie ©efdjidjte,
meine Herren, roirb unê ridjten. Sie Kultur, bie Sioittfation roaê? bie

Stegierung roill feinen Komptomijj? meine sperren, fagen roir Sie in!
Unjere SBrüber, unfere ©djroeftern, unfere ßnfel, unfere Urenfel bliden auf
uns. SBeinen roir über bie Sßerberbnijj ber SBelt, betlagen roir baê fdjulbloê
oetgofjene SBlut, jerreifeen roir unfere Kleiber unb unjere fetjen, aber roir
ftnb Seutjdje, ^öit Sbt'ë SBrüber, Seutjdje, unb barum jagen vroir, jo leib eê

unê ttjut: Siein!
©ejdjlojjen.

III. Sefung.
SJieine Herren! §aben ©ie'ê g'bört? Sie Siujjen oermebren fidj roie

©anb am SJieer, bie granjofen roie bie ©terne am Gimmel, bie Oefterreidjer
jdjiefjen rote SjJilje auä ber Srbe unb fogar bie ©djroei}er, bie freien ©djroeijer,
oerfaufen aus freier Jganb ibre legten Ëijenbabnen an'ê Üluslanb, unb
roir? tèë ijt roabr, roir ftnb etroaê jurüdgebtieben in ber nationalen SBefcr*

frajt unb, roenn man bebenft, bafj eë in Italien unb ©panien nidjt gebeuer

ift, bajj bie orientalijdje grage nodj mebr gelöst roetben mujj, bafj Siujiliften,
Kommunarbê unb ©oäialbemofraten ein SBünbnifj .gegen alle Orbnung ab=

gejajlo|jen unb für pujjenbe ©elegenbeit jajon eine Ijeimlidje ©eilerrotrfftatt
eingendjtet baben, jo mujs man in ber %i)at befennen, bab bie SSerbältnifje

Itatfer fmb, alë ber menjdjlidje SBille. SBenn man baran benft, bafj man
uns eines Sages oon allen «Seiten beimlidj überrumpeln fönnte, um unjere

Söffet ju fteblen, unjere SBeiber ju oevjabren, unjere Kinber aufjufpiejjen,

unb in Sßetroleum ju braten, fo, meine §erten, benfe idj, roenn man fidj

einen SBegriff madjt, einen ridjtigen, [adjgemäfjen, fönnte man bieëmal nodj

benn ©tunbjäge ftnb roobl ganj fdjön, aber fte finb loder, roenn man

ben SBoben unter ben güfjen oerliert fönnte man bieëmal nodj nur
feine Sentimentalitäten in ber Sßolitif fönnte man bieëmal, roenn audj

mit fdjroerem ^erjen nidjt roegen SBiëmard'ê ober unferë çelbenfaiferê

(§ut ab!), fonbern roegen beë beutfdjen SBaterlanbeë, feiner ©röfje, feiner

@bre, feiner Kultur mit fdjroerem §erjen fagen: 3«!
©efdjloffen.

O Zur französischen Amnestie-Debatte. O
Frei, gleich und brüderlich! So fassen
Sah ich die Firma für den Staat;
Ihr sprecht das grosse Wort gelassen
Und seid so klein doch in der That.

Sie SSerlängerung ber ©ültigfeit beë So.jialiften ©ef etjeê im

beutfdjen Sleidjstage ift ftdjer. SJtan b<# baburd) ben SBeroeië ju liefern,

bafj baê Spridjroort jaljdj fei, roonadj ber SB ab n furj unb bie Si eue

lang ift. 6ê bütfte fidj inbeffen berauêftellen, bafjSBabn unbSteue
bei ber Kürje ber Seit gleidjmäfjig lang finb.

OO Dem Gzaren Alexander. cO
Dir sur Jubelfeier, Czar,
Einen Hoffnungsbaum auch pflanz' ich,
Und ich wünsche Dir fürwahr
Gerne neue Fünfund z wan zig

dë ift in ber legten Seit bäufig ber gall notgefommen, bafj SJlenfdjen,

obne bafüt bejatjlt ju fein, fid) ertaubt baben, nidjt nur eine eigene SJieinung

ju baben, fonbern biefelbe audj öffentlidj auêjufpredjen. Sa bieê inbeffen

mit ber öffentlid)en Orbnung nidjt oeteinbar ijt, roitb biemit übet bie öjfent=

lidje SJieinung bie SBeoogtigung auêgefptodjen.

Sßon Staatëredjtêroegen: SaS flomite.

<^ %n g)efterietdj. ^
Su baft fütroabt baë bunt'fte Kleib

Unb jpridjjt in oielen 3ungeU;

Sodj ijt bie fdjöne Êinigfeit
Sir niemalê redjt gelungen.

Kodjt jeben ïag aud) neuen SBrei

ßin neuer Ifüdjenmeifter;
Sê bleibt balt bei ber Kodjerei,

Senn Siiemanb frifjt ben Kletftet!

Slbele Spigeber bat in SJi ü n dj e n neuerbingê gebadjauert unb

ijt neuerbingê an ben ©djatten gejegt roorben. 3n ibrer ßinjamfeit fdjreibt

fte ibre SJiemoiren mit bem SJiotto :

SBer fdjroinbeln roill, ber jdjroinble mit Sßerftanb,

Sann roirb man nidjt »erfolgt im lieben Sßatetlanb.

'gaobem-^tjifofopöirdjes efc. ^
SBaê ift eine Obrfeige?

Sin ©tüd ©tteidjmufif.
SBie fo?

©ie ift ein ©treidj unb Stöne gibt eë audj babei.

* *

SBaê ift ein Sfllpentlubijt?
Sin SBefliffenener ber SBetgtuft=©d)nappologie.

* **
SJiineralroafjet oerroenbet man ju Kurjroeden.

©inb bie jdjmadtjaft unb roer badt benn bieje Kur}-- SBed en?

ê Mos. H'scheidtte im deutschen Weichstag als Opponent in der Militär Worlage. ^)
I. Lesung.

Meine Herren! Wie? Wir sollen neue

Mittel bewilligen sür die Vermehrung des

Militärs? Wir, die wir die Säulen der Freiheit,
des Rechts, der Errungenschaften sind von 1848?

Wir, die wir dem deutschen Vaterlande den ersten

Reichsverweser gewählt haben, lange ehe noch an
Bismarck zu denken war? Wir, mit dem Felsen

der Ueberzeugung in der Mannesbrust, wir, die

wir berufen sind, der Volkes Wohlfahrt zu

fördern, seinen Geist zu veredeln, seine Sitten zu

mildern, es frei, groß und glücklich zu machen,

ihm voranzuschreiten auf dem Wege der Kultur?
Schande! Schande! Schande! sag' ich, meine

Herren! Noch mehr Soldaten, noch mehr Todl-

schläger Verwilderung, Versumpsung,
Geistesknechtschaft, Rohheit, Armuth, Elend, Hungertyphus,
Wittwen- und Waisenthränen Schmach Schmach

Schmach! Machen Sie sich einen Begriff, meine

Herren, aber einen richtigen, sachgemäßen. Wir sollen einführen die Knüppelkultur,

den Blutdurst, die Menschenschinderei auf Kosten des Volkes, des

arbeitenden, fleißigen, schwitzenden, ehrlichen, armen, ganz getretenen Volkes!

Nein! Nein! Nein! Die Zunge soll uns verdorren, ehe sie das verhängniß-

volle Ja" spricht, an den höchsten Galgen soll man uns hängen, die Raben

sollen uns fressen wir sind Männer, deutsche Männer mit deutschen Herzen

sür ein deutsches Volk. Wir reden deutsch, wir denken deutsch, wir schwören

deutsch unwiderruflich: Keinen Pfennig mehr für Soldaten!
Nein! Nein! Nein!

Geschloffen.

II. Lesung.
Meine Herren! Was? Wir wären engherzig, negativ, unpatriotisch?

Wir, welche schon 4d die Juden emanzipirren, uns mit keinem Fürstenmord

befleckten, jedes Jahr Sedan feiern, das Sozialistengesetz und die Verstaatlichung

der Eisenbahnen bewilligt haben? Ist das engherzig, negativ,

unpatriotisch? Sollen wir, wenn die Franzosen und Russen in's Waffergehen,
nachspringen? Sind wir nicht eine taps're Nation? Drückt nicht Jeder von

uns 9 Franzo>en uno 1d Rupeu nur einer ^and an die Wand? Haben
wir nicht Bismarck, Moltke und unseren erhabenen Heldenkönig, bei dessen

Namen noch Keiner von uns gelacht hat? Nein: alle Gründe in Ehren
aber das Prinzip, die Konsequenz, meine Herren! Machen Sie sich einen

Begriff, meine Herren, aber einen richtigen, sachgemäßen. Die Geschichte,

meine Herren, wird uns richten. Die Kultur, die Zivilisation was? die

Regierung will keinen Kompromiß? meine Herren, sagen wir Nein!
Unsere Brüder, unsere Schwestern, unsere Enkel, unsere Urenkel blicken aus

uns. Weinen wir über die Verderbnis; der Welt, beklagen wir das schuldlos

vergossene Blut, zerreißen wir unsere Kleider und unsere Herzen, aber wir
sind Deutsche, hört Jhr's Brüder, Deutsche, und darum jagen ,wir, so leid es

uns thut: Nein!
Geschloffen.

III. Lesung.
Meine Herren! Haben Sie's g'hört? Die Russen vermehren sich wie

Sand am Meer, die Franzosen wie die Sterne am Himmel, die Oesterreicher

schießen wie Pilze aus der Erde und sogar die Schweizer, die freien Schweizer,

verkaufen aus freier Hand ihre letzten Eisenbahnen an's Ausland, und

wir? Es ist wahr, wir sind etwas zurückgeblieben in der nationalen Wehrkraft

und, wenn man bedenkt, daß es in Italien und Spanien nicht geheuer

ist, daß die orientalische Frage noch mehr gelöst werden muß, daß Nihilisten,
Kommunaros und Sozialdemokraten ein Bündniß .gegen alle Ordnung
abgeschlossen und für pussende Gelegenheit schon eine heimliche Seilerwerkstatt

eingerichtet haben, so muß man in der That bekennen, daß die Verhältnisse

Itarker sind, als der menschliche Wille. Wenn man daran denkt, daß man
uns eines Tages von allen Seiten heimlich überrumpeln könnte, um unsere

Löffel zu stehlen, unsere Weiber zu verfahren, unsere Kinder aufzuspießen,

und in Petroleum zu braten, so, meine Herren, denke ich, wenn man sich

einen Begriff macht, einen richtigen, jachgemäßen, könnte man diesmal noch

denn Grundsätze sind wohl ganz schön, aber sie sind locker, wenn man

den Boden unter den Füßen verliert könnte man diesmal noch nur
keine Sentimentalitäten in der Politik könnte man diesmal, wenn auch

mit schwerem Herzen nicht wegen Bismarck's oder unsers Heldenkaisers

(Hut ab!), sondern wegen des deutschen Vaterlandes, seiner Größe, seiner

Ehre, seiner Kultur mit schwerem Herzen sagen: Za!
Geschlossen.

Die Verlängerung der Gültigkeit des Sozialisten-Gesetzes im

deutschen Reichstage ist sicher. Man hofft dadurch den Beweis zu liefern,

daß das Sprichwort falsch sei, wonach der Wahn kurz und die Reue
lang ist. Es dürfte sich indessen herausstellen, daß Wahn und Reue
bei der Kürze der Zeit gleichmäßig lang sind.

Ii?- âvôê/eie»', (?sa»',

ic^ îtiàsà Ai»' /'à^a/t?'

Aevogtigung. ^>
Es ist in der letzten Zeit häufig der Fall vorgekommen, daß Menschen,

ohne dafür bezahlt zu sein, sich erlaubt haben, nicht nur eine eigene Meinung
zu haben, sondern dieselbe auch öffentlich auszusprechen. Da dies indeffen

mit der öffentlichen Ordnung nicht vereinbar ist, wird hiemit über die öffentliche

Meinung die Bevogtigung ausgesprochen.

Von Staatsrechtswegen: DaS Komite.

--^ Un Oesterreich.

Du hast fürwahr das bunt'ste Kleid

Und sprichst in vielen Zungen,
Doch ist die schöne Einigkeit

Dir niemals recht gelungen.

Kocht jeden Tag auch neuen Brei
Ein neuer Küchenmeister;

Es bleibt halt bei der Kocherei,

Denn Niemand srißt den Kleister!

Adele Spitzeder hat in Münch en neuerdings gedachauert und

ist neuerdings an den Schatten gesetzt worden. In ihrer Einsamkeit schreibt

sie ihre Memoiren mit dem Motto :

Wer schwindeln will, der schwindle mit Verstand,

Dann wird man nicht verfolgt im lieben Vaterland.

Modern-^hilosophisches etc.

Was ist eine Ohrfeige?
Ein Stück Streichmusik.

Wie so?

Sie ist ein Streich und Töne gibt es auch dabei.

^
-» *

Was ist ein Alpenklubist?
Ein Beflissenener der Berglust-Schnappologie.

Mineralwasser verwendet man zu Kurzwecken.
Sind die schmackhaft und wer backt denn diese Kurz-Wecken?
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